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Königsfeld – Auch an den Gymnasien
der Zinzendorfschulen gibt es vom
kommenden Jahr an einige interessan-
te Neuerungen. In den Jahrgängen Eins
und Zwei wird das Angebot um das Fach
„Literatur und Theater“ erweitert.
„Hierbei geht es darum, sich über das
Theater einen anderen, praktischen
Zugang zur Literatur zu erarbeiten“, er-
klärt Schulleiter Johannes Treude.

Theater spielt an den Zinzendorf-
schulen ohnehin eine große Rolle, es
gibt dazu verschiedene Arbeitsgemei-
schaften. Durch die Verankerung im
Stundenplan kann das neu eingerichte-
te Fach, das vom Theaterpädagogen

Götz Knieß und dem Deutschlehrer
Bernhard Hering geleitet wird, nun
auch benotet werden, ist sogar als fünf-
tes Prüfungsfach im Abitur zugelassen.

Jetzt auch Prüfungsfach
„Theater ist eine fantastische Möglich-
keit zur Persönlichkeitsbildung“, er-
klärt Johannes Treude die Motivation
zu diesem Schritt. Das Fach wird sowohl
in den allgemeinbildenden wie auch in
den beruflichen Gymnasien angebo-
ten. Als Prüfungsfach im Abitur ist es
nur in den allgemeinbildenden Gym-
nasien zugelassen.

In den Eingangsklassen der berufli-
chen Gymnasien wird ab kommendem
Schuljahr eine zusätzliche Mathema-
tikstunde Pflicht. Damit sollen die Ju-
gendlichen, die von unterschiedlichen
Schulen kommen, auf einen vergleich-

baren Wissensstand gebracht werden.
Diese Option bestand zwar auch bisher
schon an den Zinzendorfschulen, je-
doch war sie nur ein freiwilliges Ange-
bot. Jetzt ist diese fünfte Mathematik-
Stunde im ersten Halbjahr für alle ver-
pflichtend. Danach müssen sich alle ei-
nem Test unterziehen und je nach Er-
gebnis gibt es die Möglichkeit, einen
Förderkurs zu besuchen.

Ebenfalls an den Eingangsklassen der
beruflichen Schulen wird das selbstor-
ganisierte Lernen verstärkt. In einer
Stunde pro Woche arbeiten sie in be-
stimmten Fächern einen vorgegebenen
Wochenplan ab. 

Anmeldung und Informationen für die all-
gemeinbildenden Gymnasien unter Telefon
07725/938160, für die beruflichen Gymna-
sien unter Telefon 07725/938170.

Theater wird zum Schulfach
An den Gymnasien der Zinzendorf-
schulen wird die Theaterstunde
bald auch benotet

Theater spielt an den Zinzendorfschulen schon immer eine große Rolle. Vom kommenden
Schuljahr an ist an den Gymnasien Literatur und Theater nicht nur als Arbeitsgemeinschaft,
sondern auch als Schulfach möglich. B I L D :  Z I N Z E N D O RF S C H U L E N

Trachtenkapelle bietet großes Kino für die Ohren
Das Open Air Konzert der Trachtenkapelle Buchenberg geht in die zweite Auf-
lage. Am Samstag, 30. Juli, lautet ab 20 Uhr das Motto „Movie- & Rocknight“.
Aber auch die Fans der traditionellen Blasmusik kommen nicht zu kurz. Chris-
tian Schäfer, der seit fünf Jahren Dirigent der Kapelle ist, spricht von „Blas-
musik für jedermann“. Unterstützt werden die 50 Musiker der Trachtenkapelle
von vielen Freunden aus dem Schwarzwald-Baar Kreis, die den Dirigenten in
seiner bisherigen musikalischen Laufbahn begleitet haben. Im Konzert gibt es
Filmmusik aus „The Rock“ und „Das Boot“ zu hören sowie Stücke aus dem

Musical „Tanz der Vampire“. Dazu gesellen sich der Rockklassiker „Final
Countdown“, ein Medley der Band „Queen“ und Hits von „Phil Collins“. Nach
einem halben Jahr Vorbereitung und vielen Register- und Zusatzproben wer-
den beim Auftritt drei Generationen von Musikern auf der Bühne vereint.
Stattfinden wird das Konzert auf demBuchenberger Schulhof, bei schlechten
Wetter in der Bushalle der Firma Rapp. Eingeleitet wird der Konzertabend von
der Jugendkapelle Buchenberg unter der Leitung von Jonas Graus. Beginn ist
um 19 Uhr, der Eintritt beträgt sieben Euro. ( S C H )

Mönchweiler – Das Vorgehen der Ge-
meindeverwaltung Mönchweiler beim
Gastspiel des „Circus Alberti“ vor rund
einem Monat ist rückwirkend in Frage
gestellt. Auf Nachfrage von Gemeinde-
rat Wolfgang Eich musste Bürgermeis-
ter Friedrich Scheerer jetzt einräumen,
dass es keinen Beschluss des Gemein-
derats gibt, der das Gastspiel eines Zir-
kus auf dem Festplatz der Gemeinde
pauschal verbietet. 

Der „Circus Alberti“ wollte damals
auf dem Festplatz der Gemeinde gastie-
ren, was von der Verwaltung mit dem
Hinweis auf einen solch bestehenden
Beschluss abgelehnt wurde. Darüber
hinaus entfernte ein Mitarbeiter der
Verwaltung die in der Gemeinde aufge-
hängten Werbeplakate des Zirkus. 

Der Zirkus fand jedoch eine andere
Möglichkeit für sein Gastspiel. Er
schloss einen Vertrag mit einem priva-
ten Grundstücksbesitzer und konnte
damit gegenüber dem Festplatz seine
Zelte aufschlagen. Die Gemeinde

musste klein beigeben, die Plakate wie-
der aufhängen und sogar für einen Was-
seranschluss sorgen. 

Als vor Jahren ein Zirkus mehrere Wo-
chen auf dem Festplatz der Gemeinde
fest hing, weil sein einziger Lastwagen
den Geist aufgegeben hatte, und die Ge-
meinde auf einem vierstelligen Kos-
tenbetrag sitzen blieb, befasste sich der
Gemeinderat zwar tatsächlich mit dem
Verbot von weiteren Gastspielen, das
Gremium beschloss damals aber, im
Einzelfall auf Vorschlag der Verwaltung
über den Antrag von Zirkusunterneh-
men auf Erlaubnis eines Gastspiels zu
entscheiden. So hätte das auch in die-
sem Fall geschehen müssen. 

Die Ablehnung des „Circus Alberti“
für das angefragte Wochenende wäre
wohl allerdings dennoch erfolgt, denn
im konkreten Fall war der Festplatz der
Gemeinde bereits für das Treffen des
Motorradclubs reserviert. 

Damit bleibt abzuwarten, wann der
nächste Zirkus seine Zelte zu einem
Gastspiel in Mönchweiler aufschlägt.
Offensichtlich wird der SÜDKURIER
auch bei vielen Zirkusunternehmen ge-
lesen, denn Bürgermeister Friedrich
Scheerer stellte fest, dass in Folge der
Berichterstattung in dieser Zeitung be-
reits mehrfach Unternehmen eine
Grundsatzanfrage an die Gemeinde ge-
stellt hätten. 

Verwaltung liegt beim
Zirkus-Gastspiel falsch
➤ Beschluss zu pauschalem

Verbot gibt es gar nicht 
➤ Entscheidung wird jeweils

im Einzelfall getroffen
V O N  C O R N E L I A  P U T S C H B A C H
................................................

Der „Circus Alberti“ wollte im Juni auf dem
Mönchweiler Festplatz gastieren. Die
Gemeinde berief sich allerdings auf einen
Beschluss, der dies untersagt. Hintergrund
war ein Zirkusgastspiel vor einigen Jahren,
das die Gemeinde laut Bürgermeister viel
Geld gekostet hatte. Der Zirkus, der
damals im Ort seine Zelte aufgeschlagen
hatte, saß nach einem Lastwagendefekt
mehrere Wochen in Mönchweiler fest. Der
„Circus Alberti“ schloss für sein Gastspiel

einen Vertrag mit einem privaten Grund-
stückbesitzer, um das Verbot der Ge-
meinde zu umgehen. (löf) 

Zirkus unerwünscht

Königsfeld (in) Ganz oben auf der
Wunschliste der Ortschaftsräte in Wei-
ler steht nach wie vor der schnelle Inter-
netanschluss via DSL. Den haben die
Weiler Räte auf den ersten Rang der Mit-
telanmeldungen für das kommende
Haushaltsjahr gesetzt. Privathaushalte
und vor allem Gewerbetreibende benö-
tigen ein schnelles Internet, um auf der
Höhe der Zeit zu bleiben, hieß es. 

Dass es in Sachen DSL im Moment
nicht so recht voran geht, liege einzig
und allein am Verhalten der Telekom,
sagte der Ortsvorsteher. Die Anträge lie-
gen demnach alle beim Regierunsgprä-
sidium, aber die Telekom verweigere ei-
nem Fremdanbieter einen diskriminie-
rungsfreien Zugang zum Netz, hieß es
in der Sitzung. 

Dass an zweiter Stelle die Erweite-
rung des Kinderspielplatzes um eine
Sandbaustelle steht, unterstreicht die
in der öffentlichen Wahrnehmung zu-
nehmende Wichtigkeit der Kinderbe-
treuung. Dafür liegen bereits eine Pla-
nung mit Kostenschätzung und die ver-
bindliche Zusage eines Zuschusses der
Kirche von insgesamt 4000 Euro vor.
Das könnte sich für die Genehmigung
durch den Königsfelder Gemeinderat
positiv auswirken. Bei geschätzten Ge-
samtkosten von 11 600 Euro blieben we-
niger als 8000 Euro aus der Gemeinde-
kasse zu finanzieren.

Neben diesen dringlichen Wünschen
gab es natürlich noch weitere Mittelan-
meldungen, wobei die Ortschaftsräte in
Weiler wissen, dass es die Haushaltslage
im Moment nicht zulässt, alle Wünsche
zu erfüllen. „Wir sind aber auch nicht
unzufrieden“, ließ Heinz Kammerer
verlauten, „wir sind bei der Zuteilung
der Mittel immer gut berücksichtigt
worden.“

Weiler möchte
DSL-Anschluss

Königsfeld (log) Die Katholische Junge
Gemeinde (KJG) Neuhausen lädt zu ei-
nem Waldfest ein. Das findet vom 30.
Juli bis 1. August auf dem „Gaienbühl“
statt. Es wird wieder viel Unterhal-
tungsmusik geboten und auch für das
leibliche Wohl sei bestens gesorgt. 

Das dreitägige Fest beginnt am Sams-
tag um 17 Uhr mit dem Fassanstich. Ab
20 Uhr wird es im und vor dem Festzelt
mit Oldies, Balladen und stimmungs-
vollen Party-Hits wieder Musik der ge-
selligen Art geben. Das sei in der Ver-
gangenheit immer wieder bestens an-
gekommen. Für die richtige musikali-
sche Mischung wird Marcoph Christus
sorgen. 

Am Sonntagmorgen findet ab 10 Uhr
ein zünftiger Frühschoppen statt, an-
schließend serviert die KJG einen reich-
haltigen Mittagstisch mit Spare-Rips
und Spießbraten vom Schwenkgrill. Am
frühen Abend gibt es Live-Musik mit
der Band „The Quinn featuring Ted“. 

Spaß mit Kinderschminken
Am Montag kommen ab 14 Uhr vor al-
lem die kleinen Gäste auf ihre Kosten.
Für sie steht eine Springburg zum Ver-
weilen bereit, außerdem können sie
sich im Gesicht wie auch am ganzen
Körper schminken und bemalen las-
sen. Aber auch die Handwerker und Se-
nioren sind aufgerufen, zum Hand-
werkervesper für einen Sprung vorbei-
zukommen. Abends gibt es zum Fest-
ausklang nochmals Musik, dann von
der Band „Jam-C“.

Waldfest auf 
dem Gaienbühl

Königsfeld – Auch in diesem Jahr rich-
tet die Gemeinde Königsfeld wieder ei-
nen Blumenschmuckwettbewerb in
Königsfeld und den Ortsteilen aus. Alle
Blumenfreunde – vor allem im Kernort
Königsfeld – sind eingeladen, an der
Verschönerung des Ortsbildes mitzu-
wirken. 

Eine Jury wird den Blumenschmuck
an Balkonen, Fenstern und in den Gär-
ten Königsfelds bewerten. Dabei wer-
den verschiedene Kriterien zugrunde
gelegt: Stil, Aufwand, Kreativität und
das gesamte Erscheinungsbild. Grund-
voraussetzung: Der Blumenschmuck
muss von der Straße her sichtbar sein.
Grundsätzlich werden alle gemeldeten
Häuser und Gärten beurteilt, die Juro-
ren nehmen aber auch selbst preiswür-
dige Gärten mit auf die Bewertungslis-
te. Zur Jury gehören Gerd Rau, Kurt
Eschner und Peter Pavlasek. Sie werden
ab Freitag, 29. Juli, in der Gemeinde un-
terwegs sein und alle interessanten Be-
pflanzungen unter die Lupe nehmen. 

Besonders aufgerufen zum Mitma-
chen sind Anwohner in der Friedrich-
straße, um den zentralen Ortskern so
attraktiv wie möglich zu gestalten. Wer
also eine besonders schöne Blumende-
koration entdeckt oder selbst einen
Blumenschmuck hat, kann sich bei der
Tourist-Info unter der Telefonnummer
07725/8009-45 melden.

Jury bewertet
Blumenschmuck

Südkurier, 27. Juli 2011


